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« _ Schwere Aufgabe.
Das Freien macht wahrlich uns Mädchen viel"

« Qual;
Wie sind-it eine Jede den rechten Gemahl?
Wieviel man auch grübelt, wieviel man auch mahlt,
Hat man doch am Ende den Rechten verfehlt.

.ribit man den Gelehrten — dem ist Alles gleich,
Recht gut man, kocht-schlecht man« ist’s hart·

oder weite;
Er sitzt unter Büchern und giritbelt und fchrribt,«
FMgk nicbt, wie die Gattin die Zeit sich vertreibt.—.·.—

Nimmt man einen Kaufmann-der rechnet und
' wagt,

Wieviel seine Heirath Prozente ihm trägt;
Er läuft auf die Börse-, die Clubbs, in’n Verein-
Die Frau sitzt zu Haus bei den Kindern allein.

Und kriegt man’n Doktor -·- der ist« nie zu Haue-,
Sie holen selbst Nachts aus drin Bett ihn heraus; .
Brsucht schön-e Weibchen, zu lindern ihr Leid,
Und hat für, die Frau keinen Augenblick Zeit. ;

Bei Künstlern —da hat man gar seine Neth,;
Sowie bei Poeten; sie haben fein Brodt,
Sie malen sDatafie, bau’n Schlösser ausSand,
Doch leer bleibt derBrodtschrank und leer bleibt

« die Hand. ’

Juristen —- die streiten obn’ Ende und Ziel, .
Prozesse giebt’s leider im Leben zu viel, « «
Sind schlau wie die Füchse-« gewinnen beim-

« ’ ' Streit -S— — -"
Nur keinen Juristen, der ist zu gescheit!

Ein Lehrer —- der hat erst groß Leid auf der·
« « Weltli «

Er soll stets viel leisten uud kriegt wenig. Geld-
Die Reichen «feh’n über die Achfel den Mann.
Orum steht mirder Lehrstand vor allen nicht ans

Soldaten »s— das mar’ö! Die gefallen mir gut,
Sie im? N stets fröhlich und haben auch Muthz
Doch mussen sie fort in den Krieg, in die Schlacht,
Drum sag ich Soldatenlieb’ auch gute Nacht.
XIX. Jahr-

Wie mir’s mit den Pfarrherrn? Ein ehrendrr
Stand!

Man «gcib’ einem Solchen wohlgerne die Hand? —-
Sie sprechen beständig von Nachsicht, Geduld,
Und gebenzu Hause der Frau stets die Schuld.

Bedenken bei Jedem! Gar schwer ist die Wahl,
Drum bleibt man hübsch ledig und ohne Gemahl.
Jst todt man, dann sind’t mansein Theil,
Und wenn nicht, fo bietet man Flederwisch« feil.

Henriette Zepfrietn

Großmuth im Elend-
GortsetzungJ

»Bei-zähen Sie,« sagte der Abvokat,
»die Einleitungen erklären gerade- die-Lage,

in welcher Sie sich Beide besinden!,-- Jus
1‘. Artikel wird festgesetzt: Frau Rose Cha-»

pvte-l, nun Gräsin Ferrand genannt, erkennt

das in den, dem Vergleiche beiliegenden
Akten genau bezeichnete, und in Gegen-
wart zweier TNotare und der Lebensretterin

beschriebene Individuum für den Grafen

Chabert, ihren ersten Gemahl. .2. Artikel:
Der Graf Chabert hingegen, 'in Erwähnung
der Zukunft besagter feiner ersten Frau, ver-
spricht von dieser Anerkennung keinen weitern

Gebrauch zu- machen, als in denjenigen

Rechten, welche in diesem Vergleiche bestimmt

sind. -3. Artikel: Der Graf Chabert läßt
sich noch ferner dazu herbei, nie gegen fein-

Ableben össentlich protestiren zu wollen,und

nie auf Kassation und· Nullität der zweiten
Ehe seiner- Gattin ! zu« .klagen, sondern will
dieselbe unangefochten in jenem Zustande,·

dessen sie sich gegenwärtig erfreut, belsassen.«  
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»Und ma6 iR der Preis allesliefen?“

fragstdie Gräsin hastig

vokat fort, ,,Vetpsklichtet sich Fkau Gkäsin
Ferrand, besagtem Hyaeinth 5—— der einzige-
legaleName Chab,e«1«i««t«’«s«W eine Leibrente
von 24000 Franken gerichtlich zu veIIicherm

wovon iIr aber das Be i·sicher-ttn."IekaPital

nach teinein Tode wieder anheimfällt «

»Die aus jener Weist Zttritckgekvnnnenen

kosten viel)“. bemerkte die Gräsin lachend.

„immun, __ mein «H.err,« fügte sie hinzu-
„wenn dies die Punkte Jhrzes Vergleiches
find- und wenn ich uberzeugt bin, daß das

Individuum, fiir das« Sie sprechen, der Gras

Chabert ist, so willige. ich ein“?

‚AI-7+
‚191‘391 «««;.·.;.« ·.«.· ·

wDUkschden Artikel4.1‘ sIIhr derAd- «

»Sie werden-ihn sehen-,. gnädige Frau,.

allein ersetztfiir sein Opfer noch eine Be-
dingung —- und zwar eine Bedingung —-

die —“

»Nun, welche?«s·« fragte die GthIin neu-

gierig.
»Er will,. daß er an" zwei Tagen an

jedem- Monate, und zwar an einem Anfangs,

dem Anderen Mitte des «Mottats, Herr in
Ihrem-Hause sei.«

»Wie?

Eid)?“ schrie die Conrtene nnd Iprang erzürnt
auf. .

»Er wollte sissch sechs Tage in jedem
Monate bedingen,« --.fiel Derville ein-, »aber

ich habe ihn dazu bewoqu ——“ «

in »Gen.ug, mein Herr! kein Wort weiter,
wir prozefsiren!« « ·

»Ja wir prozessiren!.« schrie mit dum-

niet Stimme der Oberst, öffnete die Thure

:md stand plötzlich vor, seinem Weibe.- Eine
Hand hatte ers in seinen Busen- gesteckt, mit

der andern zeigte er nach oben, und so schien

ist solch ein Begehren glaub--

er strenge, fürchterlich, unerbittlich nnd tun

beweglich.

»Er ists-m rief die Grasin halblaut.
„Sein, Madame,««zsagte der Oberst-s

„will ich Sie ganz nnd ungexlyeilt.“2 » ,
‘ »Aber »--- der Herr —- ist ja« nicht «

I-

« then bei seiner Gattin.««

_'„‚a ‘)‚.‚ o» .«
Isj J· « „1„- L -

Chabert -—-— was will erdenn?«·rief die
Gråsin»-, ihre Innere»Beweg·nng verbergend-T

„Ilb'“antwortete der Alte mit einen-·

ironiIcheII Tone, „wollen Ci'e ‘BemetffiIch
habe Sie zum ersten Male bei dein Grafen

Gilbert gcse den-·,« Sie "man FIantinermäd-
w. .. ‑1‑‑.d‑‑..‑6.‑...5.. --..« .

Die Greifen wurde bleich nnde .als,-..dc»r-·2

alte Soldat sie unter der Schminkes blaß-«
werden {am h·ieltjer; bewegt von den Lei-

den einer Frau, die er einst so heftigge-,

liebt hatte, inne; als er sah,· daß dieIe"

einen fürchterlichen, giftigen Blick inan izhn

warf, fuhr er gleich d·aranfsdrt": »Chabert
konnte dies wissen, nichtwahr-,’Ma-da"m«ess?-
Und wollen Sie auch diente-Stimme- nich
erkennen, verlangencSienoch eine schlagen-.

dere Ueberzengung, so werden Siesich jener
Zeit etrinnern ——·—« )

»Ich bitte, mein Spur/{fiel die Gra-«
Rih sich an Derville wendend ein,,,ersparen
Sie Inir in Ihrem Haufe wenigstens alle Bes-
ichintpfnngenz ich muß Sie sogleich verlassen,k

denn ich bin nicht gewohnt, niirBeleidigune
gen - sagen- zn lassen!« Und sie stand. auf,

htillte sich fester in ihren Shawl und ginge
Derville wollte ihr folgen, nnd sie zu-

rückrufen, allein sie hörte nicht mehr, sah—

nicht mehr, und flog iiber die Stiege hinth«.

Als Derville in das Gemach zurückge-
kehrt war, fand er den Obersten in fürch-

terlichem gerne; mit großen "·Schritten« ging
er aus nnd nieder nnd rief, sich gegen die
Stirne schlagendf »Ein Weib, der ich eine
Million gegeben habe, feilscht nun mit mir;

ich habe sie zu mir erhoben-· und sie ivill

sich jetzt nicht zu mir herablassen. Jch stozßeH

ihr meinen Degen ins trenlose Herz!« «

»Hatt’ ich nicht« Recht, Oberst!« versetzte«"

Derville, »als ich Sie bat, bei dieser Unter-
rednng nicht gegenwärtig zu fein? Vonder
Jdentität Ihrer Person bin ich jetzt über-

zeugt. Als Sie sich zeigten, war ihre 11m“ .-
erkennttng in jedem ihrer Züge zn liefen-,- al- «
lein ihren»·Pröze«ß-haben Sie verloren ; denn



diese Stamuwird nie

raschnng Jodeutlich 511'911.'f « «
„3111 werde sie umbriugen, « uiurmelte

dtr Obern halb weinend vor sich hin. I
e«Das" wäre eine Narrheit, mauss- würde

fange-u und gnillotini«ren, wie einen
andern gemeinen Mörder, Sie können jetzt

uchts thun, als mich Ihre 1111b1'f01111c11c Vor-

eitigieit wieder gut machen lassen. Gehen

Sie ietzt. «

« Der Oberst gehorchte feinem jungen
Wohlthater, stotterte noch einige Entschul-

dtguugen und ging. Langsam und in schmerz-

hafte Gedanken versenkt, stieg er die Treppe
hinab alsker auf dem letzten Absatze der-

seiden etwas tauschen hörte- und feine Gat-

1111 stand vor ihm.

»Kommen Sie

an feinen Arm hing, ·«-Di«efe;Sti-«nme,. dieses
Artichrniegen wirkte auf die Wuth,«welche

im Innern des alten Soldaten kochte, wie

ein« Tropfen kaltes Wasser, welcher in einen «

Sein ganzer Zorn .dannpfenden Kessel fällt.

legte sich, er war sprachlos nnd ließ sich

von seiner Frau zum sWagen führen. »Stei-

den Wagentritt herabgelassender Bediente

hast-te
«.Wohin,« fragte der Bediente-. _

"' ,·,-Jrach Groslan,« war die Antwort der

Giåsiik ··—D«ie-«Pferdez dttrchfkogen Paris.

»Mein Herr,.«« fagte die-
einem Tone-, welcher die irrtrersten Saiten-
seiner Seele berührte, »ich habe Sie er-

kannt.«

,,«Nosi«ne,««· antwortete der Oberst mit

zitterndem Tone, »Das Ist Alles-— 111116 ich
fur. meine Leiden verlange.« Er zerdrückte
zwei sgroße«Thränen-- welche warm aus die

Hand feiner Frau fielen, die er gefaßt hatte
und mit Inbrunst dunkler-

,,.Sie können wohl Deuten,“ fuhr diese-
foi·t,.-··»»wie viele Ueberwindung es mich kostete-«

951).-

. öffentlich ngfiebern.
was mit der Attaenbfck der ersten Ueder«- « ruckzuhaltenr

meine- Lage zu errothea« fo willich es« doch
· nnr vor Ihnen allein-

,« sagtesie sit ih·m,·«halbs
leise und indem siesich «vrrtra·itlich, wie einst,

ordentlichen Ausgaben festgestellt.

vor einem Fremden mein inneres Gefühl zu-

Wenn516mirzusteht über

Sie werden mich
also doch .,wohl wie ich hoffe, meiner-, au-

genommeuen Gleichgultigieit wegen 1111111111511

digen. Jrh habe Jhre Priefe erhalten,”-

fuhr sie ledhaiter sort," „allein sie kaarerr"ck.«si

13 Monate nach der Schlacht von Eylan
in meine Hände, ich erhielt see geöffnet, be-

schmutzt, zerrissen und mußte wohl,. nachdem

Napoleonmeinen neuen Ehekontrakt unterzeich-
liest hatte. glauben, irgend ein feiner Perris-s
ger treibe fein Spiel mit mir. Um also die
Ruhe des Grafen- Fersrands nicht zn stören-
uud Familienhaude nicht zu zerreißen, mußte

ich wohl gegen einen falschen Chabert aufs«
_ 11121—1161" Hut fein; Hatte ichnicht-« Recht-?
Sprechen Sie felbfllw“ . _ .«« «

· iFottserztritg folgt.) · «

- Politische Rundschau-»
—·Besr«lin. Der zweiten- -Kamtner

am 20 verschiedene wichtige Vorlagen über,
mittels-, so der 611111161111116131111661111 iitr 1853.

· nnd die Rechnungen in Bettes-s der Etat-Ueber-

gen Sie ein,“ bedeutete ihm diese, nachdem ;1'1brei1111111111; die GeerEUUVUM über Bestim-
rurrg der Eisenbahnen, über Stempelung der·
Wangen und zur Beseitigung der Competenzi
Conflikte durch den Justiz- 91111111111. —.

« Der derzweiten Kammer übergebene Ge-
seh- Entwurf, betnffmb die Feststellung des
Saatvl)anvhaltv-Etats sitt-- 11.116 Jahr 1853,

in Ausgabe auf 103,030,1·163 317.911, namlich

« wurden-«

Gräsin mitv " 1111111 111 (6511111013111 auf 99 569-268 This. und —

aus 99·:5t«39,268 Thit. an fortdauerndem und-.
aqu 3,460,895:135111111111111 einmaligen nnd außer-: ,

5.12.3916
Finanz-Minister ist mit der Ausführiing dieses .·-.
Gitsetzes beauftragt.
Frankfurt a. M. Die allzu sangutmschen s-

,
-

Hoffnungen der Preus.ßenlteutrde, diesrch vor-« -
nehmlich auf den Bestrch stütztenz den« bat Kur-. _
set Franz Joseph- Von Oesterreich bei. feinerer
fünf-.31. Verwandten zu Berlin absiettrtez sind
plötzlich bi6 auf den Nullpunkt herab-gesunken
wegen des Verzuspges den die zu Berlin vom «
Freiherrn b. Bruck angeknupften Unterhand-«
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langen wegen Lösung xder bandelppolilischen
Frage erfahrt, sowie der Ernennung des Frei-
herrn Protesch v. Osten zum kaiserl. Miete.

Den vermeintlichen oder wirklichen Mißerfolgen
der noch schwebenden Unterhandlungen beriet)", -.
schieben jedoch die Schuld davon Preußen aus-
schließlich in die Schuhe. -
In Wien halt man sich überzeugt« daß Oe-

sterreich, der Pforte gegenüber, sitr die Herstel-
lung des status quo in Montenegro sein Ge-
wicht einlegen und nicht einem Bernichtungss
kriege des Halbmondes gegen weite Gebiete
der christlichen Bevölkerung ruhig zusehen werde.
Am 16." Januar starb der Erzherzog Reiner,

seither Vier-König von Jlalieu.
Das Kaiserthum ianranireich sucht alle

Sorgen in Carnevalssreuden zu versenken. In
der Politik herrscht zwar tiefe Ruhe, Zuber am
Geldmarkt hat sich eine Krisis vorbereitet, die
jetzt zum Ausbruch zu kommen scheints Ein
Gerücht meldet, der Kaiser habe im Minister-
tcnh angezeigt. er wolle die Spanierin Montrjo
beirathen.. Auch soll man wieder einmal beab-
sichrigt haben, auf den Kaiser zu schießen.
«Jn Kopenhagen ist die Meinung verbreitet-

daß die Zollgrenzsache nicht allein Die Auflö-
sung des Volksthing veranlaßt habe, sondern
die schwierige und unleidliche Stellung, in
welche das Ministerium sich dem Reichstage
und mehreren Fragen gegenüber, Vornehmlich
der Erbsolgeirage, versetzt habe, und die Schärfe,
womit dasselbe gegen die Majorität austrete.»

Aus London berichtet man die jedenfalls
sehr auffällige Mittheilung, daß die
lische Regierung alle Eisenbahngesellschasten
auffordern lasse,- genau die Zahl der Wagen
und Maschinen anzugeben, welche sie in irgend
eine-m plötzlichen- Notbsall (Jnvasion oder
Krieg) zur Beförderung von Truppem Pfer-
den und Ariillerie nach einem gegebenen Punkt
verwenden könnten.

In Folge der starken Auswanderungen
macht sich in London der Mangel an Arbeitern
feht fühlbar. Alle Handwerkslöbne sind gestie-
gen. « Tischler a. B. müssen ihren Gesellen9
Schilling is Thaler) für den Tag bezahlen«
Die meisten Arbeiter sind in den großen Eins .
blifiementä bkfchäfligt, wo Röcke, Hosen, Stie-
fein, QMM)? u. s. w. zu vielen Tausenden ge-

vv—w “i
·

enga'

- .-s·»-»c-«··..

schafft werden, wo die Abenteurer, die mit
Taschen voll Gold. aus den Mitten kommen-

' sich um den Preis der Waaren wenig zkitmmernz
Bundesprrisidialgesandtem « Die Großdrutsschen « '
theilten niemals unbedingt die oben erwähnten.
Hoffnungen; sie werden daher minder herbvort Vermischt-a

sk- v»(Moedthat.) In Breslau est auf Dem
,,Buttermarkt« am 2l. Januar Morgens 11
Uhr von einem Butterhcindler Lang ner,
welcher seit einiger Zeit mit seiner Ehesrau in
hriuslichem Zwist leben sollte, gegen Letztgenannte
ein Pistol abgefeuert worden« daß sie sogleich
tödtlich getroffen zusammenstürzte. Die Un-
gluckliche, eben mit Geldzcihlen beschäftigt, wurde
vorherzärtlichumarmtunddasverborgengehaltene
Pistol gegen die Stirn abgedruckt. Der Mann
wollte sich mit einem zweiten Pistol selbst er-
schießen, wurde aber daran verhindert und in
Haft genommen, Die Frau starb nach einer hal-
ben Stunde im KrankeneHospltaL

Brtntes.

— silnkitndigungenJ Ein Commisscir em-
pfahl ein zu verkaufendes Haus unter unterm
auch damit: »die erste (Etage enthält sieben
durcheinander laufende Zimmer, und hat das
Haus den ganzen Tag die Mittagssonne.
l fl’fi In diesem Haus ist ein Zimmer zu ver-
d en. .

—- Hier sind vier gemahlene Zimmer zu
verlassen.— · ’ ‘ " ' «« -

—- Ein Hausherr hatte mehrere Stalle an
Herren zu —vermietben, die Reitpferde hielten,
und kündigte selbe an: »Hier irr diesem Haufe
sind Stallungen fixe einzelne Herren zu va-
miethen, und sogleich zu beziehen.« « ·

. — Ein Musiker hatte im Zorne seine Geige -
in Den Ofen gesteckt und-verbrannt. Kurz daraus
besuchte ihn ein Bekannterz der-es in dem
Zimmer noch kalt war-, äußerte sich derselbe zu «
seinem Freunde darüber. s-— «Kann ich nicht
Dafür," mar‘Deö Musikers Antwort, »ich habe
heute schon für zwanzig Thaler Holz in den
Ofen gesteckt und-konnte .doch keine warme-
Stuhe bekommen-

w‚

 

.. szHierzti eine fißhei'ln—eghe.“w
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die aewbbnlicbe Spaltenzeile 6 Pf- l —- 5 Zeiten 2“2 Sgr
bis Dienstag und Freitag Mittag.

 

Kircipcet-Nneäerieieeen.
Sonnenst- den 811. Januar sriilz ät)

Uhr: Gottes-dann der ctrisitanolschen Ge-
Winde ' Der Vorstand-.

Wesnnnrenneseeenn
Besondere Umstande haben das un-

ter-zeichnete evangelische Kirchen-Colle-

  

gium zu dem Beschluß beranlaßt, daß
vom künftigen Sonntage, den 30. Ja-
-:.unar an, der Anfang des Gottes-dien-
stes an Sonn- und Festtagen, sowie
der Wochenconmeunicationen am Mitt-
woch nicht, wiebisher, um 9 Uhr,
sondern schon 11111 °)./.3 t) eingeläntet wer-
den solle. Dieser Beschluß wird hie r-
mit der evangelischen Kirchgenminde zur
Kenntniß gebracht

Das cvreeeetzeiisech 1531612611111:
Eöllegieeeie.

A b b i t t c.
«Ich habe den Tischlergesellen Herrinann

denke, z. Z. in Ober- Wüstegiersdorf bei dein
lslasitvlrth Herrn Geister-, den 3 D. M belei
D1111 Durch sctiedsatntliaten Vergleich ist jedoch
diete Sache beigelegt, und nehme ich hiermit
meine ausgesioßene zleußerung zurück.

Illieder-Witstegicrsdorf, den its Januar 1853
W T ...... «.r.

Die der oerehelichten Frau Taube 511531111:
ran zugefügte Beleidigung nehme ich zurück

Ren-z..’al5b1u11n im Januar 1853
T R

Gut gewasserter Stocksisch ist
Von heute ab und die Fastenzeit

" zu haben bei
Waldenburg, den 2.5. Januar 1853.

L. Gethl geb WallnifQ

FA,«-».,D Vom 24. d. M. ab und wäh-
nt rend der Fastenzeit ist gut gemäß

{1:251 serter Stockfischzu haben: Friedläns
, der Straße No .52

QLaldinbutg. Vachsicin.

 

 

 

   

 

Fries die Meeres1161eng111111
Der Goldbergerschen Ketten dürfte es , gegenüber
deren zahllosen Nachbildungen und Versaltcbnns
gen, nicht überflnssig fein, Die geehrten Kaufer
dieses Heilmittets wiederholt aufmerksam zu ma-
eben. Es befindet sich namliclt jede nate Gold-

berger’sche Kette in einem länglichen Kastchen,
dessen schwarzeU Endeloppe auf der Vorderfeite
den Namen ‚S. T·. Goldberger« und auf D11:
Rückseite den k k. ostetrewbttrl en Adler und den
Goldbergerseden Fabriksstempel in Golddruck trazqt

Jn Waldenburg sind dtete Ketten zu densel-
ginal-Preisen (das Stück mit Gedr. 2111111. l Thlr ,
starkere th Thlr, einfache Sorte zu 15 Sgr..
in Dvpnelter Construetion, gegen veraltete Uebel
anzuwenden das Stück zu 2 und 3 Tl)lr. ) nach
wie vor mir zu haben bei

C- {’19 Hammer 1%; Sohn
 

Billiqcr Vers-ans non doppelte-raffinie-
rem Einrennst

bei

  

 

in nldetrltetrg.
Beste-s Brennol, das SDfD. 3 Sgr. 4 Pt» V-

Pfd l «Ost 8 Pf- '/1 Pid 10 Pf» bei Lib-
nahm: Von M Pfc- n 3 Sgr 3Pf, 1111 Cent-
ner noch billiger.
Wild Todten Dochte, sowohl nach der

Elle als auch Dutzend-t und Stuckweise-
Ikarhtiichker in verschiedenen Sorten,
Wiener nebst gewohnlicbe Zündhölzcr nnd-

Zündichtvatnnt, sowie Viele dergleichen andere
zlrtikel empfiehlt zur geneigten Abnahme

F A Mittmamn
_. —- - -———-

Haus- Verkauf
Ein FreiHaus, massiv gebaut,

mit einem Laden- Geschait und 6
Stuben, an der Straße nach Frei-

burg belegen, ist bald aus freier Hand zu Der: _
tausen. Das Nähere in der Erd-d d Bt

L e d e r
in allen Quantitäten 1111D Qualitäten empfehle
ich hiermit den geehrten Herren Schuhmacher-
meistern

Gottesberg, den 12 Januar 18:,3
Gustav (Sohn.
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Frische Vricken, das Stück 1 Sgr.,
Neue-— Häringe,» i Sgr., .9 Pf.,« 6 Pf.,

4 Pf» 3 Ps-. und zwei Pf. das Stück-, in den
Tonnen und Schockweisse billiger,
geräucherte und marinirtc Häringe,
neue brabantcr Sardellen,»
schöne Eit-ronen,.
gegosseree meumem das-- Pfund 3

Sgr, sowie
gebackene Psiaeimen nebst Mostrich

und Senf billigsi bei «
Waldenburgs., w: A. Elf-Human:

« Zwei neue Hobelbätiss find zu Verknufen beim
« thcblcrmeister Bittre-er

zu. Cslmrlotstenbrunn.

 

« Bruchglas in. allen Organe-irri-
ren kauft tmd zahlt die höchsten
Preise Wilhelm Raum

‚v zu ObersWnldenburg,

Schlittschuhe
mit und ohne Riemen empfiehlt billigst

Waldenburg.. F, A. Wirte-mann»
neben der Apotheke

 

Ein Knabe, welcher die Uhrtnacherei erlernen
will, findet vom Monat März unter annehmba-

ren Bedingungen ein Unterkomtnen.»
Altwasser, den 11. Jan..1853.

3 Hoffmann, Ul)rmachcr..

Lehrlings-.Gesnch.
Ein Knabe-— rechtlicher Eltern, mit der« nöthi-

gen Schulbildung,. welcher die Malerei-· erlernen

mm, findet-. ein baldige-Z Unterkommen bei dem
Oel· und Zimmermalseo »

Robert (boblmann.
w— —--s-s

EitteszWohnungz bestehend aqu Stube und

Lilien-S ist vom g1. April ab zu v. rmiethen bei
Fk Col-us

--.«.-IM·,-w-IOI-·«"—’O- —" »O - 0—w«-m-\.—IHM__— _ „‚ U· an.“ „,-

Reduktion-. Mit-O uns-d- mm non C. J.

Zur gnug-en Beachtung-
cmpiehle ich »eines-n hohe-n Adel und hochgeehrtenxPublikum mein Lag» mm
fibeni’mual‘cm, in Wiarntoy Sandstein und Schiefcr,«,

in allen Größen und Formen z. und werde stets bemüht sein, das mir bis-
her geschenkte Vertrauen durch saubere und dauerhafte

billigsie Preise zu erhalten.
Arbeit, promptc

W Reuter-. Steinhauer-.
wohnhaft tm Rheinländischen Hot.

Zwei ineinandergehende Stuben sind zu ver-
miethen und zu Ostern zu beziehen bei

J. Guler, Conditor.

In dem früher Harstmannschen Hause ist noch
eine Stube von Ostern ab zu Vermietzhem Nei-
herseå bei «

W

    
Zum Engels-Fest!

Den Carl’n all’ bring ich die Kunde dar-
Daß am 29. Januer —
Das Carlsfesi nackt alter Sitte
Bei mir gefeiert wir-d, weshalb ich bitt-e
Die Carle all’, ob groß ob klein,
Sich zu finden zum Sonnabend zahlreich eine-
Esz kommt auch gar nicht mir d’rauf an,
Erscheint ein Michel,«ein Johanns
Für Alles werd-’ ich Sorge tragen,
Damit kein Carl sich darf beitagenz
Der Mißmuth, der länger, sie werde-n entfliehn-
In meinem Späte! »zur Stadt Berlin«,
Die Firende soll schweben um Euch her,
D s versichert Euch-· Ein-!- Wagner.

Kränze-here für Unvcrhcirathetc,,
un Gasthof zum deutschen Kaiser in Neu-Satze-
braun, findet Sonntag den 30. Januar statt.

Der- Vorstand

KurkaGesellschaftz
Donner-stag, den 27. d. M»

Tanszxeinzehent-
Dens Vorstand
  

J Zur Tauzssisiinsib f;
Sau-f Sonntag, »den 30. Januar, todt-: Ly-

Freundess und Gottner ergeben-it ein «

" Berger. :-
Mczwkgvsgsgvvssngvsi»He-see

‑‑‑ⱥ‑.n.....‑‑. 4...‘ . »s. ».-— ..-.s. .‑‑‑..‑‑ȧ ‚n. -..-.,-s—-.--——.··-.-«.-v-«« V‚..-‚

‚Sdflögcls Erben m “Umarmung,


